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Die Jugend der „Bonn
Capitals“ wurde deut-
scher Meister (unten).
Schafft der Läufer die
Base (rechts)?

Jeder hat seine beson-
dere Technik: der
Werfer, der den Ball
zum Fänger spielt.

Deutschland – das Land, wo alle                       Fußball            s
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Der Schlag-
mann versucht
den Ball
möglichst weit
ins Feld zu
schlagen.

Jens, Leonardo, Stanislaw, Markus, Michael, Alexander,
Tim, Jakob, Dennis und Sascha sind die Besten im Base-
ball. In dieser Saison sind die „Bonn Capitals“ deutsche
Jugendmeister. „Junior German Champion“ – so heißt
der Titel in der Sprache des Baseball-Mutterlandes USA.
Englisch sind auch die Fachbegriffe, die man als Base-
ballspieler kennen muss.
Mannschafts-Manager Karsten Dufft erklärt die Regeln:
„Es gibt zwei Mannschaften mit neun Spielern. Ein Team
greift an, das andere verteidigt. Der Pitcher (Werfer) wirft
den Ball dem Catcher (Fänger) zu. Der Hitter (Schlag-
mann) versucht den Ball mit dem Baseballschläger abzu-
fangen und ins Spielfeld zu schlagen. Schafft er das,
rennt er um das Spielfeld herum. Über drei Bases (Ruhe-
punkte) geht es zum Ausgangspunkt zurück. Die Vertei-
diger versuchen den Ball zu fangen und zu den Bases zu
spielen. Kommt der Ball vor dem Läufer dort an, ist der

Läufer ,aus‘.“Natürlich gibt es noch einige Regeln mehr. Mar-
kus meint: „Das hört sich für Anfänger kompliziert an. Doch
wenn man einige Male mitgespielt hat, checkt1 man die Re-
geln schnell.“ Und Dennis ergänzt: „Baseball ist was für je-
den. Schlagen, werfen, fangen – irgendwas kann jeder. Da-
rum find ich’s toll. Und deshalb gibt es immer mehr Leute, die
sich für Baseball interessieren.“ Stimmt! Deutsche Jugend-
liche setzten in einer Umfrage zu ihren Lieblingssportarten
Baseball auf Platz 5.

1 checken – verstehen
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all            spielen. Alle? Nicht ganz! Immer mehr Jugendliche entscheiden sich für Baseball.

Baseball in 
Deutschland

Über 26 000 Mitglieder spielen in 500 Vereinen Baseball. Es
gibt 2 400 Teams und sieben Spielklassen – von der Kreis-
liga bis zur 1. Bundesliga. Die Teams spielen in 4 Altersgrup-
pen: Schüler, Jugend, Juniorinnen und Junioren, Damen
und Herren. Baseball kam 1987 nach Deutschland. Damals
hatten die ersten Vereine zusammen gerade 1 000 Mitglie-
der. Heute sind über 50 Prozent der Spieler 7 bis 18 Jahre.

Irgendwas kann jeder
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